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stellt, gezeichnet seın w1e€e Jakob ach seinem Kampf Jabbok. Wer trotzdem die
Grenzmarke stöfßt (ın der Philosophie ELW Adorno, ın der Kunst ELW Kandınsky),
bleibt gleichwohl 1mM Banne der Aufklärungsphilosophie stecken und bekämpft dıe
Theologıe. Anders läfßt sıch bıs heute die Akzeptanz 1m „Juste miılıieu” der FAZ-ZEIT-
Rezensenten un: MERKUR-Autoren bei allem Respekt VOT Bohrer, vgl
}54) kaum sıchern. Kierkegaard un: Wıttgenstein (neuerdings! vgl 13561 45) sınd
da ohl dıe promiınentesten Ausnahmen. Und auch, der erstaunlicherweıse ımmer
och 1m „Juste milieu“ publızıeren dart.

Im vorliegenden Buch faflßt Artikel, Rezensionen, Features und ıne bısher
veröffentlichte Rede) 1, dıe°E dem Themenkreıs NCSA-
tıve Theologıe, Vernuntt, Aufklärung, Asthetik und ult 1n ZEIE; FAZ und MER-
KUR publizıiert hat Vorangestellt 1St eın zusammentassendes Vorwort (7—-35 Der
Anla{fß für die Artıkel 1St meılst aktuell: Dıiıe Debatte Sonntagsarbeıt ELW tührt in
die Theologıe des Sabbatkultes hıneın (37-—43) das Entre iın die Aufsätze, die
die negatıve Theologıe kreisen 37-115). Die Debatte Steiner („Von realer Ge-
genwart“” dazu spezıell 161—168) wiırd mi1t Beltings „Bild un Kunst“ (dazu
169—175) verknüpft un gerat einer Auseinandersetzung das Verhältnis VO

euzeıt und Theologıe, Ikonoklasmus und Ikonenkunst. „Im Ernst“ führt VOrT al-
lem „dıe sterbliche Einzıgkeıt unseres eiınen Lebens“ A Wenn Blumenberg
S der Bergers das Panorama gleich-gültiger Wahrheıiıten VOT ih-
IC und ıhrer Leser Gelehrtenthron aufmarschieren lassen k  ’ Spangenberg/
Luhmann azu 155—160) der Relıgion, der Ausstellerınnen ihren Exponaten (vgl
103) mıiıt „Mentalitätsgeschichte” beizukommen versuchen, s1€e bıs in diıe Gegenwart
hıneın historisıeren un! musealısıeren, un „erklären, WwI1Ie funktioniert(e)”. Dıeser

gelehrte, milde Polytheismus der Postmoderne 1St eın „Moloch” (75);, der das
„Fremde” Exotische) in den eıgenen Supermarkt integriert (68—75) un VCI-

schlingt, dem „ZRanz nderen“ ber feindlich ISt, da sıch nıcht konsumıie-
|  - läfßt, sondern 1Ur In der „markıerten Alterität“ VO ult (53—67), „starker Asthe-
tik”, und,; mü{fßste INan ohl hinzufügen, 1mM Anblick des Elends, 1m Hören der
„lauten Klage” (Ex 35#} sıch hingıbt. („Über das Verhältnıs VO Ethik un: negatıver
Theologie” das ware eın Kapıtel, das och geschrieben werden müßte!) Dıies(er)
„Ganz-Andere” 1St eın Dıng, wird ber doch bezeichnet durch eın (bestreitendes)
Zeichen; die „Antithesis” 1104£.); die sıch ottenbart als der/das Nicht-Gleichgül-
tıge, nıcht aus der Wahrheitsfrage entläfßt, unbedingt beansprucht.

1St ein Meıster der Polemik, der Bestreitung, der ätzenden Religionskrıitik 1m
(Un-)Namen des Monotheıiısmus. Bestreitung hat miıt Leidenschaft LUunNn; die scheıint

1m gegenwärtigen kirchlich-theologischen Betrieb weitgehend vermiıssen. sıch
der Betrieb VO ıhm aNnrcHCH laäfßt? die vorwiegend aus der jüdischen Tradıition
kommenden nregungen tür dıe Christologı1e £ruchtbar machen kann? Für dıe ede
VO  e} Kreuz VOT allem, VO der Inkarnatıon des „Ganz-Anderen“”, ber uch für Praxıs
un! Theorıie der Liturgıie, für die Methodenaufbereitung ın Religionspädagogik un:
Pastoral, für theologische Anthropologıe, tür die Ekklesiologie? Anregungen lıegen

MERTESNu jedenfalls ZUT Genüge VOT.

CREDO. Eın theologisches Lesebuch. Herausgegeben VOoO Joseph Cardinal Ratzınger
und eter Henrıcı. öln Commun10 1992 308
Dı1e Internationale katholische Zeitschrift, ıIn bisher zwölt Editiıonen erscheinend,

hat Vo 1975 bıs 1991 jeweıls Heftft ıhrer Jahrgänge dem Kommentar immer eiınes der
zwölf Artikel des Apostolischen Glaubensbekenntnisses gew1idmet, dem ach der
Legende Ja eın jeder Apostel (s)einen atz beigetragen hat. Aus der Fülle der Beıiträge
(z reichte eın Hett tür einen Artikel nıcht aus; obendreın haben die Herausgeber
uch Autsätze aus anderen Heftten entnommen) wird 1ın dıiıesem ammelband eıne Aus-
ahl vorgelegt: wel Texte pro Artikel. Nıcht ZU!T Fachdiskussion miıt Ausnahme VOoO

Reinhardts Bericht VO 19/7/ ber eus Wege in der Christologıie, kritisch Küngs
und Schillebeeckx’ „Christologıe VO unten“ SOWI1e des letzteren w1e Peschs Deu-
tung der Osterereignisse („heute waren och andere Werke Zur Besprechung heranzu-
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zıehen“ Es geht vielmehr „Glaubenszeugnis” „und damıt |um | Hılte für den
Glauben der Leser“ (7)

Den Anfang macht de Lubac ber das Glaubensbekenntnis (1925) Dann folgt
Spaemanns bekannte „Frage ach der Bedeutung des Wortes ‚Gott‘”. Der einzıge

rein phılosophische Auftsatz (von 1972; da: nıcht ausdrücklich aUuUsSs der Perspektive
des Glaubens geschrıeben sel 81, könnte 11a  — treilich dıskutieren). Schon der zweıte
Tlext Zzu ersten Artikel; VO Martelet (1976), sıeht dıe Schöpfung In Auseinander-
SeEtIzZUNg mı1t ungemäßen Konzeptionen explıizıt chrıstozentrisch. Für den zweıten Ar-
tikel erganzt Schmidt die kritische Revue mı1ıt Hılten Chalkedon 1M heutigen
Christenleben (1979): Zur Inkarnatiıon schreiben Schnackenburg (19/9) un: (marıo-
logisch) Ratzınger (1988). Das „Crucıfixus Pro nobis“ bedenkt (1988) Baltha-
Sar, den Höllenabstieg Maas (198 Zur Auferstehung als Grund des Glaubens un!
heutiger Zugangsmöglıchkeıiten SLamMMeEN die Arbeıten (1982) VO Scheffczyk und

Le INAMNLNL. Hımmeltahrt: J.-L. Marıon (19893; Verklärte Gegenwart; Schönborn
(1984), „Gott ll für ew1g Mensch bleiben“ (zur Auslegungsgeschichte, das Zıtat aus

Grillmeıer, 1) Für den etzten Christusartikel behandelt Kasper (1985) die
christologische Konzentration der Eschatologie auf die Parousıe, Balthasar (1980)
das Gericht J.- Lacoste meditiert das Paradox eıner Theologie des Geıistes, der
ihr Objekt deren Subjekt 1St (1986); Schlier hat (1973) diese Interpretenrolle Jo-
hannesevangelıum konkretisıiert. Die Kırche erscheint als Sakrament der Einheit

Kasper, un: als SancLoOorum COommuUun10 (n mehrtachem ınn de Lubac,
Zur Sündenvergebung SteUeErT den zweıten phiılosophischen Text des Bandes

Henricı be1 (1984); Kasper schreıbt ber die Kirche als deren Ort (1989) Schönborn
legt den Glauben dıe „Fleischesauferstehung“ AaUuUs, un: Bürkle kommentiert dıe
„Wiıederkehr der Wıedergeburtserwartungen“ (beides Dıie etzten Beıträge:

Balthasar, Der Mensch un: das ewıge Leben (199 b Henrıicı (1980), Endverheißung
un: menschliche Zukuntt. hne eıne zusätzliche ück- der Zusammenschau tolgen
UTr Kurzangaben den utoren und der Erstdrucknachweis.

Eın in mehrtfacher Hınsicht schönes Buch Dem ermutigenden un: einladenden In-
halt entspricht die Ausstattung auf dem Schutzumschlag des Leinenbandes eıne e1n-
drückliche Kreuzigungs-Zeichnung Beckmanns). Man möchte ıhm 1m Dıiıenst des
Symbolums, des Zeichens der Einheit un: Gemeınunsamkeıt, konzipiert eben
dieses Diıenstes wiıllen wünschen, da{fß 1m inner- w1e außerkirchlichen Streit-Lärm
oder resiıgnıerten Verstummens als eiIn Hausbuch viele Verunsıicherte anspreche bzw ın
Famıilıenkreisen mıteinander 1Ins Gespräch bringe, damıt S1e „miıteinander Zuspruch
empfangen“ (Röm 17 12) SPLETT

BERMEJO, LvIs M 9 Infallibility Trıal. Church, Concılharıty an Communion. West-
inster (Maryland): Christian Classıcs 1992
In dieser Publıkatıon kommt der Autor 1m wesentlichen auf jene Thesen zurück, dıe
schon 1984 ın‘„ F’owards Christian eunıocn“ vertreten hat. S1ıe beziehen sıch VOT al-

lem autf das Vatıkanum un seıne Papstdogmen, implızıeren ber darüber hınaus
ıne historische WwW1e uch theologische Gesamtsıcht der Konzilsgeschichte un Dog-
mengeschichte.

Ausgangspunkt 1St der LOtLE Punkt, iın den Papsttum un spezıiell Vatiıkanum 1mM
Sökumenischen Dialog geraten sınd (1—32 hne Anmerkungen). Katholische Versuche,
dıe Primatsaussagen des Vatikanums entschärten der 4aUus dem umtassenden
Ontext eiıner Communio-Ekklesiologie interpretieren (Tillard, Congar, Frıes,
Groupe des Dombes, Rahner, Dulles, Pottmeyer), haben hier keinen wirklichen
Durchbruch gebracht; vollends das Scheitern des hoffnungsvollen Ansatzes VO
(l I der weder VO  « der Glaubenskongregation och VO anglıkanıscher Seıte akzep-
tiert wurde, hat die Tiete des Grabens wıeder deutlich gemacht. A the dogmas of
atıcan ATC made absolute standard of unıty an all non-Catholic Churches ATICc
asked AaCCEDL them $1INe qua nO0  - for UnIıty, ATC NOL attrıbuting partıcular
Councıl place that should be occupljed only by the Gospel?” (30) Gerade diese Eın-
stellung, dıe das Vatıkanum einem etizten Krıteriıum und eıner Norma NOTI-
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